
eine Missıionierung 1n Asıen. Dabei sejen erns  aite Diskussio- Sambia. Anläßlich der Beauftragung erklärte Cr, daß die Ehe-
nen ber die wichtigsten missionarıschen Texte der Schrift sOWw1e schwierigkeiten, besonders Scheidung und Polygamie, „eine
der Kirchenväter nötıg. Auch ine „kritische Auswertung nach- Geißel für die Kirchen Afrikas“ sind. Mıt seiner Studie der
konziliarer Trends ın der Missionstheologie“ se1 ertforderlich. soz1ialen Aspekte der christlichen Ehe 1n Afrika will festzu-
Der 7zweıte Schwerpunkt der Beratungen betraf den Fragen- stellen versuchen, ob sich die Disziplin der Kirche bezüglıch
komplex „Evangeliısation und Entwicklung“, der besonders der Ehe ernsthaften Adaptationen und Prüfungen unterziehen
angesichts der zahlreichen soz10-ökonomischen Probleme Asıens mu{fß Di1e Kirchen sind nach w 1e VOTr der Auffassung, daß die
große Bedeutung erlangte. Ebentalls dem asıatischen Ehe eın wichtiger Bereich nıcht 1Ur 1m menschlichen Leben,
Aspekt tand der dritte Themenbereich große Autmerksamkeit: sondern besonders auch innerhalb der Kırche ist. Wenn die
„Evangelısation und Kontemplation“. Im Zusammenhang mıiıt Ehe 1NSs Wanken gerät, sind viele andere Bereiche davon miı1t-
kleinlichen und hinderlichen Eingriften einzelner römischer betroften. Früher War die atrıkanısche Ehe stabıl, Scheidungen
Dikasterien ın die Beschlüsse der asıatiıschen Bischotskonterenz ıne Ausnahme. Heute ISt allerdings das Gegenteıl der
in Manıla 1mM November vorıgen Jahres hatte der vierte Kom- Fall Das gyröfßte Problem, dem sıch die Kirchen konfrontiert
plex „Das Verhältnis 7zwiıschen der unıversalen Kırche und den sehen, ISt nach Hastıngs die Polygamıe. Allein die wirtschaft-
Teilkirchen“ ıne wichtige klärende Funktion. Ohnehin 1St das lıchen Strukturen der gegenwärtigen Gesellschaft verpflichteten
Ergebnis dieser Konterenz ine notwendige Ergänzung der ber 1M Grunde die Menschen ZUur Monogamıe. Als zweıte Her-
Beratungen der Bischöfe. Was dort in Manıla angeschnitten, ausforderung, der sich die Kirche stellen mufßß, sieht die stan-
gefordert, diskutiert wurde, erhielt durch die Beratungen VO  —$ dig abnehmende Zahl kırchlich geschlossener hen 1n Afrıka
Nagpur vieltach das theologische Fundament. Die weıteren Hıer tehlt CS besonders Bemühungen, den 1nn einer christ-
Themen „Theologie der niıchtchristlichen Religionen“ und lichen Eheschließung erklären. Wichtig erscheint auch die
„Evangelisatiıon und Dialog“ als Hauptthema und Einzeltitel Untersuchung ber die direkten Auswirkungen des städtischen
machten diese Notwendigkeit cehr deutlich. In einer umfang- Lebens aut die herkömmliche Ehe Immer wieder ergeben sıch
reichen gemeınsamen Erklärung ZU Abschlufß wurden die Probleme dadurch, daß Eltern tür ihre Söhne, die 1n der Stadt
wichtigsten Erwartungen und Ergebnisse zusammengefafßt, die arbeiten, Mädchen VO' Lande auswählen, während die Söhne
die missionarische Arbeit 1n Asıen 1N Zukunft leiten sollen. ihrerseits ıhre ahl den Stäiädterinnen treften. Eıne Fülle

VO  3 Faktoren, die die herkömmliche Ehe bis heute stabilisieren,
verliert 1n der Stadt Boden In der Untersuchung oll SC

Eıne Studie über Ehe-- un: Familienprobleme in Afrika wurde prüft werden, WI1e die Kirchen 1n dieser elit der Auflösung
VO)  3 den anglikanischen Bischöten Ost- und Südatriıkas bei tradıtioneller Bindungen und der Suche nach Richtlinien
dem katholischen Theologen und Afrikaspezialisten ihre eigenen Vorstellungen VO!]  3 Ehe afrıkanischen Aspek-
Hastıngs 1n Auftrag gegeben. Hastıngs, ekannt durch ten entwickeln oder beibehalten sollen. Der Bericht die anglı-
eıne Vielzahl VO  } Publikationen über afrıkanısche Probleme, kanıschen Bischöte oll 1m Maärz 19797 Eerstiatitelt werden. Katho-
hat 1n Uganda, Tansanıa und Sambia gearbeitet und gehört lısche tellen haben bereits jetzt ihr Interesse dem Gutachten

bekundetJetzt zu Stab der Okumenischen Stiftung VO!] Mindolo 1n

Bucher
OR:! Rechtfertigung. Gütersloher Pöhlmann dem Scheitern VO!]  3 Helsink; 1963 1n wel
Verlagshaus erd Mohn 1971 388 Lw. Exkursen meınt, „der moderne Mensch“ edürtfe eben doch der
Es errscht die OP1N10 cCommun1s, dafß diıe Rechtfertigungslehre Rechtfertigungslehre (S> und 135 6J mu{ sıch eınes
nıcht mehr kirchentrennen 1St Bahnbrechend War das Werk besseren belehren lassen U VO!  3 Ruhfus (vgl 25 407)
Von Küng, obwohl CS der ekklesiologischen Funktion der und VO  $ Brocher Das Werk wırd 1ın eiınem Augen-
Rechtfertigungslehre 1n der Augsburgischen Konfession nıcht blick auf den Tisch gelegt, da Hermann Dietzfelbinger die
Rechnung trug, sondern den Onsens mi1t Barth tand (vgl Klausurtagung der EKD-Synode über die „Glaubenskrise“ tor-

D 474 Nun soll das Versiumte nachgeholt werden. dert. Das macht aktuell und gefährlich.
Dıie Heıidelberger Habilitationsschrift VO!  } Pöhlmann 1St allein

NDR AR  N, Les Croyants 4l U.R.55 L’Eglise ortho-der gegenwärtigen kontroverstheologischen Problematik ZW1-
schen der evangelisch-lutherischen und der römisch-katholi- doxe officielle contestee. Persecutions et proces des croyants.
schen Kirche, und WAar anhand der objektiven ymbola, 5C- Librairie Artheme Fayard, Parıs 1970 266
wıdmet. S1e ISt VO  — grofßer Sachkenntnis und Oftenheit, S1e Das Buch bietet eine Auswahl VÖO]  3 Dokumenten, die aut VeI-

wird ber durch eın Geleitwort VO!]  } Oberkirchenrat Greifenstein schlungenen Wegen 1n den Westen gelangten und eın eiNZ1g-
VO Landeskirchenamt München 1e lancıert. Dieser artıges Zeugnis dessen darstellen, W ds offizielle Erklärungen
übernimmt die These des Verfassers, da{flß „die Übereinstim- sowJetischer Politiker über die Freiheit der Kirchen 1ın der
INUuNg 1ın der Rechtfertigungslehre 1n allen wesentlichen unk- SOow Jetunion abzuschwächen bzw. verbergen suchen: Es &1Dt
ten möglıch 1St und N somıt eiınen Consensus 1mM Fundamentalen Unterdrückung, Einkerkerung und Vertolgung einzelner kırch-
geben könnte wWenn s nıcht außer dem Hauptzentrum des lıcher Persönlichkeiten und Gruppen, die Nn, VO!  3 ıhrem
Glaubens, der Heılstat Gottes 1n Jesus Christus, dem Gekreu- verfassungsmäßig gyarantıerten echt auf Gewi1issens- und Reli-
zıgten und Auterstandenen, AIn der römisch-katholischen Kirche gionsfreiheit Gebrauch machen. Dıie meısten dieser Zeugnisse
gewichtige Nebenzentren gäbe“, die einen ONsens unmöglıch (vgl 2Zu 25 374) zeıgen, da{f ihre utoren ıhren
machen: Mariologie, ntallibilität des Papstes und Ekklesiologie. soz1ialıstischen Überzeugungen ebenso stehen w1ıe iıhren

christlichen. Es sind keine „Fanatiker“ oder „Sektierer“, als dıieDas erk selbst, VO:  3 Peter Brunner inspiırıiert, 1St sehr viel
posıtıver und nehmen. Es 1St Zurt, da{fß die (bayerischen) S1e VO der antiırelig1ösen Propaganda hingestellt werden. Die
Lutheraner ihre Rechtfertigungslehre, ehe spat ISt, noch- Auswahl der Dokumente, deren Authentizität unbestritten iSst,
mals allseıtig urchdenken Das geschieht hier, mMi1t einer Eın- erfolgte hauptsächlich dem Gesichtspunkt der Priorität tür
schränkung: 65 wird nırgends gesehen, daß die lutherische These solche, die bısher noch nıcht veröftentlicht worden sind. Das
auch eine geschichtliche 1St, dem Heilsindividualismus verhaftet, Buch aßt abgesehen V O]  3 notwendigen Vorspannen ZUur Eın-
Was schon viele Lutheraner emerkt haben, daher VO: Paulus führung ausschließlich Dokumente Wort kommen,

wenıg bekannte Vorgänge 1n den Kirchen der Sow Jetunion einerunterschieden und insotern nıcht biblisch (vgl Althaus). Das
mu{fß nochmals durchgestanden werden, gewiß. Aber WECII1N breiteren Ofrtentlichkeit zugänglıch machen. Es umtaf(ßrt weıl
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